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Giro- und Check-Verkehr der ſtrecken. Das Publikum muß ſich daran ge⸗ ſondern ohne Zögern und Beſorgniß das als 


Reichsbank. 
Nachdem das Reichsbank⸗Direktorium mit 


Anfang Mai d. J. den Giroverkehr bei weiteren 


61 Reichsbanknebenſtellen eingeführt hat, iſt 
derſelbe nunmehr auf ſämmtliche Unteranſtalten 
mit Kaſſeneinrichtung, d. h. auf alle Anſtalten 
in Orten ausgedehnt, auf welche Wechſel an⸗ 
gekauft werden dürfen. In Folge deſſen werden 
von jetzt ab Giro⸗Uebertragungen, welche auf 
Grund rother Checks oder baarer Einzahlungen 
von Nichtkonteninhabern erfolgen, an dieſe 
Unteranſtalten direkt überwieſen. Ebenſo können 
Uebertragungen auf Grund rother Checks von 
denſelben — aber nur in Beträgen von 3000 
bis 50,000 Mk. direkt überwieſen werden, jo 
daß ſich der Giroverkehr nunmehr auf etwa 


170 Plätze des deutſchen Reiches erſtreckt. 


Dieſe erhebliche Ausdehnung bringt den ſchon 
bisher ſehr bedeutenden Giroverkehr der Ver⸗ 
wirklichung des großen Gedankens, ganz Deutſch⸗ 
land zu einem einzigen Giroplatz zu machen, 
um ein weiteres bedeutendes Stück näher und 
macht die mit dieſer großartigen Einrichtung 
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wöhnen, das Girokonto als ſeinen Geldſchrank 
zu benutzen, dem es alle eingehenden Geld⸗ 
beträge möglichſt direkt zuweiſen läßt, um auf 
Grund ſeines Guthabens alle Zahlungen durch 
Checks bewirken zu können und je mehr es dies 
thut, um ſo mehr wird es die großen Vor⸗ 
theile des Giro⸗ und Checkverkehrs erkennen 
lernen und finden, daß es bei rationeller Be⸗ 
nutzung ſeines Giro⸗Kontos ſich ſelbſt die größten 
Dienſte leiſtet. Eine einfachere, praktiſchere 
Zahlungsweiſe als dieſes Ab- und Zuſchreiben 
auf Girokonto läßt ſich kaum denken. Es be⸗ 
darf nur weniger Federzüge, um die größten 
Summen in Bewegung zu ſetzen und das Geld 
zirculiren zu laſſen, ohne daß es ſich vom Platze 
zu bewegen braucht. Wieviel Zeit, Mühe und 
Koſten werden durch dieſe Vereinfachung den 
Konten⸗Inhabern erſpart, ganz abgeſehen von 
der Sicherheit, die den Betheiligten daraus er⸗ 
wächſt, daß ſie ihre Baarbeſtände nicht mehr 
im Hauſe gefährdet haben, ſondern daß die⸗ 
en gefichert in den Büchern der Reichsbank 
ehen. 


Freilich wird dieſe Einrichtung in die 


für die Giro⸗Konten⸗Inhaber verbundenen ſehr] kleineren Kanäle der Geſchäftswelt nur allmäh⸗ 


erheblichen Vortheile und bedeutenden Verkehrs⸗ 
Erleichterungen auch den kleineren und kleinſten 
Geſchäftskreiſen, ſelbſt in den weniger be⸗ 
deutenden Provinzialſtädten zugänglich, ſo daß 
es nunmehr faſt allen Theilen der Geſchäfts⸗ 
welt ermöglicht iſt, ihre Zahlungen nicht mehr 
durch baares Geld, ſondern durch Umſchreibung 
auf Girokonto zu bewirken. Und zwar ſoll ſich 

ieſer Zahlungmodus nicht nur, wie es viel⸗ 
fach noch immer irrthümlich angenommen wird, 
nur auf die Ueberweiſungen von und nach aus⸗ 
wärts, ſondern in erſter Linie auch auf die 
Zahlungs⸗Ausgleichungen am Platze ſelbſt er⸗ 


Feuilleton. 
Melitta. 


64.) Fortſetzung.) 

Wenige Sekunden nur gab ſich Melitta 
dieſer vollkommenen Faſſungsloſigkeit hin, dann 
trocknete ſie ihre Thränen und erhob den 
ſchmerzenden Kopf. Aber groß und ſtarr ſah 
ſie nach dem Eingang der Laube — dort 
blickten aus einem aſchfahlen Männerantlitz 
zwei dunkelblaue Augen in verzweifeltem Schmerz 
zu ihr herrüber.‘ z 

„Walter!“ ſchrie ſie auf und ſprang empor, 
aber das Antlitz war verſchwunden und ſie 
zweifelte endlich, ob es nicht überhaupt nur 
ein Spiel ihrer auf's Höchſte erregten Ein⸗ 
bildungskraft geweſen ſei. 

„Komm, laß uns in den Saal zurückkehren, 
Edward,“ ſprach ſie; „unter den lachenden, 
plaudernden Menſchen lernt man am beſten 
vergeſſen, was uns die Einſamkeit voll grauſamer 
Quälerel immer wieder zum Bewußtſein bringt. 
Ich habe Dir heute verrathen, was bisher 
Niemand wußte, und was mir nur ein Augenblick 
des bitterſten Schmerzes entreißen konnte. Laß 
uns nicht wieder davon ſprechen und — Edward 
— wenn Du mir eine Bitte erfüllen willſt, ſo 
verſuche wenigſtens, dem Wunſche Deiner Mutter 
gerecht zu werden; Frieda bringt Dir ein Herz 
voll reiner, treuer Liebe entgegen, an ihrer Seite 
wirſt Du bald vergeſſen, daß jemals einer 
Anderen Deine Neigung gehörte.“ 

Edward lächelte ſchmerzlich. 

„Dein Bild wird nie in meinem Herzen 
erbleichen, Melitta! Du warſt meine erſte, 
wahre Liebe und wirſt auch meine einzige blei⸗ 
ben. Aber Du biſt keine von jenen Frauen, 
die es lieben, auch noch nach ihrer Vermählung 
die alten Verehrer an ſich zu feſſeln, und 
darum habe ich mich gewaltſam beherrſcht, um 
Dein reines, unſchuldiges Gemüth nicht zu 
beunruhigen und nicht das Recht, in Deiner 
Nähe zu fein, einzubüßen. Aber es geht jo 
nicht weiter, Dein Anblick reißt die ſchmerzende 


lich und nicht ohne große Mühe von Seiten der 
hierzu berufenen Organe der Reichsbank Ein⸗ 
gang gewinnen können; aber im Hinblick auf 
die große ihnen hier bevorſtehende Aufgabe 
werden dieſelben vor keinen Schwierigkeiten 
zurückſchrecken, denn die allſeitige Anerkennung 
und Zuſtimmung, welche die energiſche Durch⸗ 
führung dieſes Zahlungs⸗Syſtems ſich in ver⸗ 


hältnißmäßig kurzer Zeit erzwungen hat, ift ein] überfl 


Beweis dafür, daß man bei Einrichtungen, 
von deren Vortrefflichkeit und Unerläßlichkeit 
man durchdrungen iſt, auf den Widerſtand der 
Menge kein allzu großes Gewicht legen darf, 


zurück, ruhiger, leidenſchaftsloſer, dann, Melitta, 
wenn die kleine Frieda mir noch treu geblieben, 
dann will ich Deiner Bitte gedenken und verſuchen, 
was ſich aus dem Schiffbruch meines Lebens 
noch retten läßt.“ 

Er lag noch auf den Knieen vor ihr und 
ſie legte mit einem leiſen, bewegten „Gott ſei 
mit Dir!“ die Hand auf ſein lockiges Haar; 
dann wendete ſie ſich ab und kehrte langſam 
zu der Geſellſchaft zurück. 

Melitta hatte ſich nicht getäuſcht; es war 
wirklich Walter geweſen, der, ſie im Winter⸗ 
garten ſuchend, ihre letzten Worte gehört, aber 
natürlich nicht auf ſich ſelbſt, ſondern auf 
Edward bezogen hatte. Die Wirkung war eine 
faſt vernichtende, und es bedurfte mehrerer 
Minuten, ehe er ſich ſo weit gefaßt hatte, um 
Ernſt Hagenau aufſuchen und ihm ſagen zu 
können, daß er eines plötzlichen Unwohlſeins 
wegen gezwungen ſei, ſich zurückzuziehen und jo 
bald wie möglich nach Haufe zu fahren. 

„Mein Gott, ſie ſehen ja furchtbar elend 
aus!“ rief dieſer beſtürzt. „Soll ich Melitta 
benachrichtigen?“ 

„Um keinen Preis! Meine Frau würde 
fh nur unnütz aufregen und ſich dadurch ſchaden, 
ſtören Sie ihr Vergnügen ja nicht!“ Damit 
war er gegangen, aber nicht nach Hauſe, wie 
er vorgegeben, ſondern in das angrenzende 
Tannenwäldchen, wo er ziel⸗ und planlos um⸗ 
herirrte, immer nur die Worte hörend: 
> lebe Dich unſäglich, ich könnte ſterben 

ich!“ 


Die volle Gewißheit deſſen, was er bisher 
nur befürchtet, war ihm nun endlich geworden. 
Als er, ganz in ſeine Gedanken vertieft, den 
Tanzenden zugeſchaut, hatte plötzlich eine feine 
Hand ſeinen Arm berührt, und ſich umwendend, 
blickte er in die kalt und ſpöttiſch auf ihn ge⸗ 
richteten Augen Frau von Horſt's. 

„Sie ſind ein bewunderungswürdig nach⸗ 
ſichtiger Ehemann“, ſagte fie leichthin; „nicht 
jeder würde ſeiner Frau ein tete-à-tete im 
kühlen, lockenden Wintergarten, noch dazu mit 
einem jo hübſchen Vetter, geſtatten.“ 

Ein leiſes, triumphirendes Lächeln auf dem 


für 


Wunde immer von Neuem auf. Ich will fort ſtolzen Geſicht war ſie vorübergerauſcht, und 


für lange Zeit, und kehre ich nach Jahren 


Walter blickte ihr in ungläubigem Staunen 


Thorner 


Oſdeulſche Ze 
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gut Erkannte unbeugſam durchführen muß. 
Die Erfahrung bringt im Laufe der Zeit auch 
bei allen Jenen, welche nicht ſofort die Trag⸗ 
weite von Neuerungen überblicken, die Einſicht 
in die durch dieſelben gewonnenen Vortheile, dann 
verſchwindet die Oppoſition von ſelbſt und ver⸗ 
wandelt ſich in eifrige Parteinnahme fur die 
Sache. Es iſt daher auch zweifellos nur noch 
eine Frage der Zeit, daß ſich alle Kreiſe des 
öffentlichen Verkehrs und des Privatlebens an 
der Giro⸗Einrichtung betheiligt haben werden 
und die Reichsbank ſich ſo immer mehr zur 
centralen Sammelſtelle aller disponiblen Baar⸗ 
mittel geſtalten wird. Auf dieſe Weiſe kann 
Jeder an ſeiner Stelle an den hohen Zielen 
und Zwecken dieſer Einrichtung — Konzentration 
der Geldmittel und Verminderung der Umlaufs⸗ 
mittel — erfolgreich mitwirken. . 
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eine genügende Anlage zu finden, ſind die Giro⸗ 
guthaben ohne jeden Einfluß und unter ge⸗ 
ſpannten, ſchwierigen Geldverhältniſſen, wo die⸗ 
ſelben einzig und allein von Werth für die 
Reichsbank ſein könnten, werden ſie zweifellos 
ſo erheblich zuſammenſchmelzen, daß der der 
Bank daraus erwachſende Vortheil ein nur ſehr 
geringer ſein und in gar keinem Verhältniß zu 
dem Jahre hindurch lediglich im wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſe gebrachten Opfer ſtehen wird. 
Wenn trotzdem die Reichsbank unentwegt 
daran fortarbeitet, die mit dem Giroverkehr 
verbundenen Vortheile und Erleichterungen den 
weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen, ſo iſt 
dies nur ein Beweis dafür, wie zielbewußt ſie 
die ihr durch das Reichs bankgeſetz unter anderem 
gewordene Aufgabe — den Geldumlauf im ge⸗ 
ſammten Reichsgebiet zu regelen — erfüllt, 
Indeſſen kann die Reichsbank allein dieſen 


Daß die Reichsbank bei ihrem Vorgehen Verkehrszweig nicht zur vollen Entwickelung 


auf eine immer weitere Ausdehnung des Giro⸗ 
Verkehrs nur rein wirthſchaftliche 
verfolgt und nicht etwa, wie noch immer viel⸗ 
fach angenommen wird, im eigenen Intereſſe 
zur Vermehrung der Giroguthaben dieſen Ge⸗ 


Zwecke] der 


bringen, ſie muß vielmehr von allen Theilen 
Handels⸗ und Geſchäftswelt ſowohl, als 
auch des Privatverkehrs mit dem ernſten Willen, 
der Einſicht und der Thatkraft unterſtützt wer⸗ 
den. Dann aber wird es ihr auch möglich 


ſchäftszweig pflegt, wird Jedem einleuchtend] ſein, den Giro⸗ und Checkverkehr zu einer allen 


ſein, wenn er ſich klar macht, daß die Erweite⸗ 
rung dieſes gänzlich koſtenfreien Verkehrs der 
Reichsbank zunächſt nicht unerhebliche Opfer 
durch eine bedeutende Vermehrung der Arbeits⸗ 
kräfte auferlegt, während ſie andererſeits in 
den Giroguthaben nicht entfernt die Vortheile 
hat, die man allgemein ihnen beimißt. Denn 
in den jetzigen Zeiten des allgemeinen Geld⸗ 


dauernd erheblich überſteigt — am 15. Mai 
d. J. um ca. 95 Mill. M. —, 


uſſes, wo der Baarvorrath der Reichs⸗ war der 
bank die im Umlauf befindlichen Banknoten] Monat. 


wo es ſchwer daß ich 


Verkehrs⸗Anforderungen entſprechenden Einrich⸗ 
tung zu geſtalten. 


Berliner Plaudereien. 
Das Jahr 1888 iſt kein Jahr des Heils 


ſondern ein Jahr des Unheils, wenigſtens für 
Berlin. 


Mai ein ungewöhnlich miſerabler 


thaten ausplaudern, ich will nur konſtatiren, 
mich augenblicklich über nichts ſo ſehr 


hält, für die eigenen Mittel der Reichsbank wundere, als wie unſer botaniſcher Garten trotz 


nach. Was bezweckte ſie mit ihren ſpöttiſchen 
Worten? 

Er ahnte nicht, daß ſie, deren ſcharf be⸗ 
obachtendem Auge weder Edwards Leidenſchaft, 
noch ſeine eigene heiße Liebe für die liebliche 
Frau entgangen war, ſich rächen wollte für die 
Niederlage, die ſie ſelbſt ihm gegenüber erlitten. 
Mechaniſch hatte er ſich aufgerichtet und ſuchend 
umhergeblickt, erſt als er ſeine Fran nicht ſah, 
war er dem Wink gefolgt und in den Winter⸗ 
garten getreten, gerade in dem Augenblick, wo 
Melitta in faſſungsloſem Schmerz an Edwards 
Bruſt lag. 

Immer wieder ſtand das Bild vor ſeinem 
Auge, immer wieder hörte er ſie ſagen: Ich 
bin grenzenlos elend! Und nach langem, 
langem Kampf war er zu dem bitteren Ent⸗ 
ſchluß gekommen, ſchon morgen die Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen. Mitternacht war längſt 
vorüber, als er ermattet, aber dennoch inner⸗ 
lich ruhiger ſein Zimmer betrat. Ueberraſcht 

orchte er auf: drangen nicht gedämpfte, 
ſanfte Töne an ſein Ohr? — Gewiß — 
Melitta ſpielte. — — 

Dieſe hatte nicht lange nach ihm die Ge⸗ 
ſellſchaft verlaſſen. Die Unterredung mit Ed: 
ward war doch aufregend für ſie geweſen, und 
ſie bat Hagenau, ihren Gatten zu benach⸗ 
richtigen, daß fie nach Haufe zu fahren wünſche. 
Da erſt theilte ihr dieſer mit, daß Walter, 
plötzlich unwohl geworden, ſich ſchon zurückge⸗ 
zogen habe, und lebhaft dadurch beunruhigt, 
ermahnte ſie Frieda, ſich zu beeilen, um bald⸗ 
möglichſt heimzukommen. Aber zu ihrem er⸗ 
neuten Schrecken hörte ſie hier, daß Walter 
noch gar nicht da ſei, und die ſchlimmſten Ver⸗ 
muthungen kreuzten ſich in ihrem Kopf. Sie 
ſchickte Frieda mit einem herzlichen, mitleidigen 
Kuß zur Ruhe, während ſie ſelbſt in das 
Wohnzimmer trat, um Walter's Rückkehr ab⸗ 
zuwarten. Eine unerklärliche Angſt hatte ſie 
ergriffen — das todtblaſſe, verſtörte Geſicht 
am Eingang des Wintergartens, das, einer 
Viſion gleich, ihr erſchienen war, trat wieder 
vor ihr geiſtiges Auge, und ihre Aufregung 
ſtieg von Minute zu Minute. Um den quälen⸗ 
den Gedanken zu entfliehen, ſetzte ſie ſich 
endlich an den Flügel und ſpielte, aber die 


Töne klangen ſo ſchaurig durch die ſtille Nacht. 
Wie lange ſie ſo gewartet hatte, ſie wußte 
es ſelbſt nicht; eben waren die letzten Töne 
des Liedes verklungen, das Walter ihr an 
ſeinem Verlobungstage geſungen: „Es iſt be⸗ 
ſtimmt in Gottes Rath, daß man vom Liebſten, 
was man hat, muß ſcheiden“, da wurde lang⸗ 
ſam die Portiere zurückgeſchlagen, und er ſelbſt 
trat über die Schwelle. 

Aber ſein Ausſehen erſchreckte ſie; blaß 
wie der Tod, die Augen von tiefen, dunklen 
Schatten umgeben, kam er auf ſie zu und ſagte 
mit klangloſer Stimme: 

„Nein, Melitta, Du ſollſt nicht ſcheiden 
von dem Liebſten, was Du haſt, ich will Dich 
durch meine unmännliche Schwachheit nicht 
länger elend machen.“ 

Sie ſah ihn verſtändnißlos an; was meinte 
er denn mit dieſen ſonderbaren Worten, und 
was bedeutete ſein unheimliches Benehmen? 
Ein ſeltſames Gefühl überkam ſie, es wurde 
ihr ſo heiß im Herzen, und eine klemmende 
Angſt ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen. Bebend 
ſtützte ſie die ſchlanke Hand feſt auf das 
Inſtrument, neben welchem ſie ſtand. 

„Ich verſtehe Dich nicht,“ brachte ſie mühſam 
über die zitternden Lippen. 

„Mein armer Liebling, ich ahnte ja nicht, 
wie heiß Du liebſt, — bei Gott, ich würde 
Dich ſonſt nicht an mich gefeſſelt haben. 
Melitta, ich hörte, was Du im Wintergarten 
mit Deinem Vetter ſprachſt, ich habe einge⸗ 
ſehen, daß es gewiſſenlos wäre, Dich noch an 
mich zu feſſeln — ich — ich gebe Dich frei!“ 

„Walter!“ 

Es war ein Schrei der grenzenloſeſten Ver⸗ 
zweiflung, und aus den braunen Augen brach 
ein Strahl ſo heißer leidenſchaftlicher Liebe, 
daß Walter nicht länger im Zweifel bleiben 
konnte, wem ihr Herz gehöre. — Aber im 
nächſten Augenblick wich das jubelnde Entzücken 
über dieſe ungeahnte Entdeckung der tödtlichſten 
Beſtürzung, — denn Melitta ſchwankte plötzlich 
und ein Strom warmen Blutes quoll über ihre 
Lippen und färbte den milchweißen Atlas ihres 
Kleides purpurrotch — — 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Und in dieſem Jahre des Unheils 
Ich will nicht alle feine Schan ; 


des geradezu unglaublich kalten, windigen und kommt und wie die erſte Republik eine neue 


vor Allem wetterwendiſchen Mai zu ſeinem 
herrlichen Blüthenſchmuck kommt. In der bürger⸗ 
lichen Küche merkt man wenig vom Frühling; 
der Direktor des botaniſchen Gartens kann ſich 
freuen, daß er in einem aufgeklärt ſein wollen⸗ 
den Jahrhundert lebt, ſonſt wäre ihm ein 
Zauberprozeßchen ſicher. In dem miſerablen 
Mai des Unheilsjahres waren die letzten Tage 
wohl die unglücklichſten. Ich rede nicht von den 
Sommerſtammtiſchen, die wieder aufgehoben 
oder zum Mindeſten ins Lokal verlegt werden 
mußten, von aufgegebenen Landpartien, von 
zähneklappernden Sommerfriſchlern, von maſſen⸗ 
haften Erkältungen, über die man gegen Ultimo 
quittirte. Aber iſt es nicht ein rieſiges Pech, 
daß das Schauſpielhaus, das frei von Schuld 
und Fehl ſo lange beſtanden, eben da es für 
einen neuen Lebensabſchnitt ſich rüſtet, ſo viel 
Unheil anrichten muß? Die Frommen werden 
ſagen, das kommt von der Sonntagsarbeit! 
Als ob im Theater und zwar juſt im Bühnen⸗ 
raume, wo am letzten Montag das Unglück ſich 
ereignete, Jahr aus, Jahr ein gearbeitet wurde! 
Andere werden andere Urſachen finden, anderen 
Sündenböcken die Schuld aufhalſen, ich weiß es 
beſſer, es iſt das verdsste Jahr, das das Un⸗ 
glück angerichtet. Es iſt ein wahres Glück, 
daß ich, wie ich als nüchterner Kenner meiner 
Konſtitution genau weiß, nicht noch einmal ein 
Jahr mit drei Brezeln erleben werde, ſelbſt 
dann nicht, wenn Boulanger an die Regierung 


Zeitrechnung beginnt und behufs ſchnellerer 
Erreichung einer reſpektablen Jahresziffer 
Monatsrechnung eingeführt. Seit 70 Jahren 
hat es im Schauſpielhauſe keine Kataſtrophe 
gegeben außer den bühnengerecht von Autoren 
zugeſtutzten. — War es nun Künſtlerhausneid, 
war es kollegialiſches Mitleid oder war es das 
Pech des Jahres, genug, an demſelben Tage, 
an welchem ganz Berlin, einſchließlich der von 
ihrem eigenen Unglück verfolgten höchſten Herr⸗ 
ſchaften, von den vierzehn Verunglückten des 


Schauſpielhauſes ſprach, gab es im Opernhauſe 


eine kleine Panik, die leicht trotz des grundloſen 
Feuerlärms ein noch weit größeres Unglück 
hätte herbeiführen können. Das Publikum im 
Opernhauſe hatte Rauch für Feuer, Theater⸗ 
Spiel für Ernft genommen und nahm Reiß⸗ 
aus. Zum Glück hatte Mephiſto ein 
menſchliches Rühren, ſprach dem Publikum gut 
zu und dieſes, ſtets geneigt der Stimme des 
Verſuchers Gehör zu ſchenken, blieb ruhig. 
Noch nie hat Herr Krolop für ſeine geſungenen 
Worte — obwohl ihm gegenüber das Publikum 
wahrlich mit Händeklatſchen nicht kargt — ſo 
viel Beifall erhalten als für ſeine geſprochenen 
Worte: „Es iſt nichts, es iſt nichts.“ Immer 
wieder mußte er an die Rampe treten, um den 
wohlverdienten Dank des Publikums entgegen⸗ 
zunehmen. Künftighin werden Beſucher der 
Margarethe ſich ſtets gegenwärtig halten, daß 
zu einer Hexenküche auch Rauch gehört, und 


auch, daß man von dieſem Rauch nur auf 
Theaterfeuer nicht aber auf einen Theaterbrand 
zu ſchließen braucht. 

Ich bin mit den Hiobspoſten der Unglücks⸗ 
woche des Miſeremonats im Unheiljahre noch 
keineswegs fertig. Ein anderer Bauunfall er: 
eignete ſich beim Bau der Moltkebrücke. Der 
Polizeibericht veröffentlicht eine ganze Liſte von 
Unglücksfällen, und am letzten Dienſtag allein 
wurden nicht weniger als fünf Selbſtmorde 
und zwar mit Erfolg ausgeführt und drei 
verſucht. 

Für gewiſſe Politikfexe und Nationalbolde 
iſt die letzte Woche noch extra⸗trübe. Die 
General⸗Intendantur, die doch ſelten genug 
etwas annimmt, hat eine neue Oper von 
einem — Mackenzie, einem Bruder — Dr. 
Mackenzies angenommen. Wie ſchaudervoll! 
Es iſt ein böſes Jahr und es war ein arger 
Monat. 


Kleine Chronik. 


Köln. Die Strafkammer hat ein Urtheil von 
grundſätzlicher Bedeutung gefällt. Der Vorſitzende der 
Leſegeſellſchaft, Herr Dr. Albert Bachem, Redakteur 
an der „Köln. Ztg.“ hatte die Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft auf offener Poſtkarte zu einer Verſammlung ein⸗ 
geladen, und zugleich den einzigen Punkt der Tages⸗ 
ordnung „Ausſchluß des Mitgliedes Cäſar Asphalk“ 
mitgetheilt. Letzterer erhob dieſerhalb Klage und das 
Schöffengericht verurtheilte den Präfidenten genannter 
Geſellſchaft zu 3 M. Geldbuße und in die Koſten. 
Auf die Berufung des Verurtheilten beſtätigte die 


Strafkammer das Urtheil erſter Inſtanz. Dagegen 
veranlaßte Herr Bachem die Reviſion, worauf das 
Oberlandesgericht das Urtheil der Strafkammee auf⸗ 
hob, infolge deſſen die Sache heute nochmals zur 8 
e 


handlung kam, welche die völlige Freiſprechun 1 
äger 


Angeklagten zur Folge hatte. Auch hat der 
die Koſten ſämmtlicher Inſtanzen zu tragen. 


Der Mißbrauch mit Medicamenten 
iſt eine allgemein anerkannte Thatſache, welche 
ihre Erklärung in der Natur des Menſchen und 
ſeiner Beſtrebungen, ſich das Leben zu er⸗ 
halten, findet. Nur gegen Ausſchreitungen 
auf dieſem Gebiet richten ſich mit Recht die 
Angriffe der Aerzte c. Man muß ſtets unter⸗ 
ſcheiden, um welches Arzneimittel es ſich 
handelt. Wohl keines der ſeit Jahren aufge⸗ 
tauchten Mittel kann ſich nur annähernd ſolcher 
Erfolge, ſolcher Empfehlungen rühmen wie die 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen. 
Die erſten mediziniſchen Autoritäten, höchſt 
ſtehende Perſonen, Arm und Reich haben das 
Zeugniß ausgeſtellt, daß die echten Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen ein angenehmes, 
ſicheres, unſchädliches und billiges Hausmittel 
ſind, das mit Recht die beſte Empfehlung ver⸗ 
dient. Man laſſe ſich alſo nicht durch einzelne 
Neider abhalten, einen Verſuch mit denſelben 
zu machen. Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen find à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken 
erhältlich und achte man ſtets auf den Vor⸗ 
namen Rich. Brandt. 


1. Bekanntmachung. 

Das diesjährige Ober ⸗Erſatz⸗Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch für 
die Stadt Thorn und deren Vorſtädte am: 


ittwoch, den 13. Juni, 

onnerſtag, „ 14. Juni, 
Freitag, „ 15. Juni, 
Sonnabend, „ 16. Juni u. 
Montag, „ 18. Juni c., 


von Morgens 7 Uhr ab, im Lokale des 
Reſtaurateurs Nicolai (früher Schumann) 
Mauerſtraße hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die mittelſt 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordres vorgeladenen 
Mannſchaften an den darin angegebenen 
Tagen und zur beſtimmten Stunde pünktlich 
mit den erhaltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Loſungsſcheinen reſp. Geburtsatteſt verſehen, 
rein gewaſchen und gekleidet, zu ſtellen. 

Die transportablen Kranken müßen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nicht⸗ 
transportabelen muß ein ärztliches Atteſt er⸗ 
fordert und vorgelegt werden. 

Reklamationen, deren Veranlaſſung nach 
dem diesjährigen Muſterungsgeſchäfte ent- 
ſtanden find, find ſpäteſteus am 1. Juni c. 
dem Königlichen Landrathsamte hierſelbſt 
einzureichen. Die nach dem 1. Juni c. 
angebrachten, bleiben unberückſichtigt. In 
den Fällen in welchen bei der Reklamation 
der Heerespflichtigen auf das Alter und die 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krankheit 
der erwachſenen Geſchwiſter Bezug genommen 
wird, müſſen ſich, ſowohl die Eltern, als 
auch die übrigen Perſonen der Ober-Erſatz⸗ 
Kommiſſion perſönlich vorſtellen, widrigen⸗ 
falls auf die Reklamation keine Rückſicht 
genommen wird. Ju Fällen wo Krankheit 
dieſelben an Erſcheinen verhindern ſollte, iſt 
ein ärztliches Atteſt beizubringen. 

Thorn, den 24. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni cr. reſp. für die Monate 
April, Juni wird ; 

in der Höheren: und Bürger: 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 5. d. Mts., 
von Morgens 9 Uhr ab 
in der Knaben Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. d. Mts., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige⸗ 
getrieben werden. 

Thorn, den 1. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 


2 Ten Gerrihaften MT 
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Zur Bausaison 38 


empfehle ich meine altrenommirten Fabrikate als: 
Dachpappen, Dachlack, Asphalt, Holzcement, 


ſowie alle anderen Bedachungsmaterialien zu außerſt ſoliden Preiſen. 
Sigismund Aschheim. Posen. 


Für Schmutzwollen bezahle bis 70 M. 


Jedes Quantum Schmutzwolle oder Rückenwäſchen kauft gegen Einſendung von 
Muſtern oder liefert dafür jedes Maaß oder ganze Stücke „Cottbuser Buckskins,“ 
beſte aus reiner Schafwolle hergeſtellte und deshalb dreimal haltbarer als andere Herren- 
kleiderſtoffe, ſelten in Tuch, Verſand⸗ oder Kleidergeſchäften, nie bei Hauſirern zu haben. 

Buckskinmuſter verſende an Jedermann frei. Adreſſe bitte zu notiren. 


Fritz Schuppan, Cottbus (erſte Fabrikſtadt Deutſchlands). 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗Haare, welches ich in Folge 1amonat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteften 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe 
fehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichteit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 1810 Mk., 2 Mt. — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik a Cs 12 0 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, ei 

perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 

zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 


Gajtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


HEisenconstructionen! 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- 
und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 

Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 

Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc., 

I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau- 
Maschinen und Stahlguss 

liefern in bester Qualität. 

Zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. GLÜCKNER. 


Soolbad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbabn. 
Lentändig renorirt und unter ſtädtiſcher Verwaltung. 


eröffnet die Saiſon am 15. Mai c. Die städtische Verwaltung. 


„Germania“ Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Garantie: u. Betriebsfonds: 300 000 Mk. Jede Auskunft bereitwilligſt durch 
Berlin W. 35, Mag deburger⸗Str. 34. die Direction u. 


M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka, | Herrn Subdirector Lieutenant Edwin Ziehm in Han ig Vorſt. Graben 2, 


Bäckerſtraße 222. 


ſowie unſere Herren Inſpectoren u. zahlreichen Agenten. 


quellen, 


1 Neayps Kindermehl, 2 Pi 
109 23 2 s d 
835 Kinder nahrung, 
2 5 — 3 . — 
E 33 ist das % SIESAN Säuglinge, f E 8 
533 Beste und Kinder, 2,15 
EIEE Billigste N Kane: 
— 8 8 2 Am m 1 8 a 
8 für 3 2 e u. für Greise. 
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MNS 
Detail-Verkauf in Apotheken, Drogen-, Delicatessen- und Colonialwaaren-Handlungen. 
| Engros - Lager in Berlin bei J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse. | 


Bad Landeck i. Schls. 


Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel - Natrium - Thermen von 

23½ Grad R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, 

Rheumatismus, Gicht, chronischen Lungenchterrbem. EimE 

wicklungschlorosen, Schwäche und Reconvalescenz. . 
Wannen-, Bassin-, Moorbäder, innere und äussere j 
Douchen, irisch-römische Bäder, Massage, Appenzell. Molkerei, 4 
Kefir. 1400 Fuss Seehöhe, gegen Nord und Ost geschützt. Klimatischer Kurort. 
Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden unmittelbar am Bade. Besuch über 
6000. Concert, Theater, Réunions. — Sommerlicher Haupt - Terrain- 
Kurort im Osten von Deutschland nach Prof. Oertel's System. 


1. Mai bis October. Glatz, Camenz, 


Bahnstationen: 


Die Badeverwaltung. 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur 
Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortreflich. In Colonial- 
u. Drog.-Hälg. ½ u. ½ ͤ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


y = 
Carbolineum verum 
vorzüglichſtes Schutzmittel gegen Haus- u. Mauerſchwamm, ſowie 
wirkſamſtes Imprägnir⸗ u. Anſtrich⸗Oel zur Conſervirung von Holz, welches der 
Feuchtigkeſt, Dämpfen 2c. ausgeſetzt iſt, empfiehlt unter langjähriger Garantie 
die Fabrik chemiſcher Präparate 


Sigismund Aschheim, Posen. 
Sonnen- zz, Gartenmöbel 
Schirme 


Art, Tiſche, Bänke, Stühle, ſowie 
in ſchönen neuen 


Waſch⸗ u. Blumentiſche, Grabkreuze 
u. ſ. w. hält ſtets auf Lager, auch fertigt 
Deſſins billigſt 
zu haben bei ö 
S. Hirschfeld. 


Kurzeit: 
Patschkau. 


ſchnell und billig 


Grabgitter 
nach jedem Muſter 15 Bau- und Kunſt⸗ 


ſchloſſerei von 
Carl Labes, 
Strobandſtr. 16. 


Polizei ⸗ Verordnung 
über das Droſchken⸗Fuhrweſen in der Stadt Thorn. 


Unter Aufhebung des Droſchken⸗Reglements vom 3. Juni 1865 
wird hierdurch auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und des § 144 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
unter Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt und mit 
Genehmigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten — für den Polizei 
Bezrik der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 


l. Betrieb und Beſchaffenheit des Droſchken⸗ 
Fuhrwerks. 


§ 1. 
Niemand darf das Droſchken ⸗Fuhrweſen ohne ſchriftliche 
polizeiliche Erlaubniß betreiben. 


§ 2. 
Die Droſchkenwagen müſſen haltbar, von gefälligem Aeußeren. 
bequem und ſtets in guter Beſchaffenheit ſein. 
Namentlich müſſen fie äußerlich in gutem Lackzuſtande erhalten 
und inwendig mit einem ungeflickten und nicht zerriſſenen reinlichen 


Ausſchlage bekleidet ſein. Sie müſſen in Federn hängen oder auf 
Druckfedern ruhen und ein Verdeck haben, das mit Vor⸗ und 
Seitenfenſtern verſehen iſt. Sommer⸗Droſchken können ohne Verdeck 
gehalten werden. 


§ 3. 

Der Wagenkaſten der Droſchken muß vom Sitze 1 m 15 cm 
hoch, inwendig 1 m 2 cm im Lichten breit und über den Sitzen 
Im 26 cm lang fein. Alle Wagen müſſen mit Kothflügeln ver⸗ 
ſehen ſein, die Tritte dürfen nicht zum Aufſchlagen eingerichtet und 
müſſen zum Ein- und Ausſteigen 3 ſein. 


§ 4. 
Bei Schlittenbahnen können anſtändige Schlitten aufgefahren 
werden, das Knallen mit Schlittenpeitſchen iſt im Stadtbezirk 
nicht geſtattet. 


8 5. 

Jeder Wagen oder Schlitten muß mit der ihm zugetheilten 
Nummer auf beiden Seiten und auf der Rückſeite deutlich be⸗ 
zeichnet ſein. 

Jeder Wagen oder Schlitten muß mit zwei am Bock ange 
brachten Laternen verſehen ſein, welche bei eintretender Dunkelheit 


zu erleuchten ſind und in farbigen Zahlen die Nummer der 
Droſchke zeigen. ; 
Die Farbe ift verſchieden zu wählen, je nachdem die Droſchke 
eingeſtallt iſt: 
in der inneren Stadt ſchwarz, vor dem Bromberger⸗ 
Thore roth, vor dem Culmer-Thore elb, vor dem 
Leibitſcher⸗Thore oder auf dem linken Weichſelufer blau. 
Jeder Wagen oder Schlitten muß ein weißrothes Blechfähuchen 
mit ſich führen, um mit demſelben eine auf dem Standplatze etwa 
angenommene Beſtellung andeuten zu können. 


86 5 

Die Pferde müſſen kräftig und ohne ſchädliche Fehler und die 
Geſchirre der 1 dauerhaft ſein, es bleibt den Fuhrherren 
überlaſſen, ob ſie ein ober zweiſpännige Droſchken in Fahrt ſetzen. 


l. Pflichten des Fuhrherrn. 
7 


§ 7. 
Alle Fuhrwerke, Wagen und Schlitten müſſen, ehe ſie in Fahrt 
geſetzt werden, dem mit der Prüfung beauftragten Polizeibeamten 
vorgefahren werden. Werden fie vorſchriftsmäßig befunden, fs 


r 


I. Für Streckenfahrten bei Tage hin oder zurück für 


A. 


einer Droſchke übernehmen. 


wird das Aufmalen der Nummern verfügt und die Erlaubniß er⸗ 
theilt, die Fuhrwerke in Fahrt zu ſetzen. Das eigenmächtige Auf⸗ 
malen oder Verändern der Nummern iſt verboten. 


§ 8. 

Die polizeilich angemeldeten und für gut befundenen Droſchken 
müſſen von dem Fuhrherrn zu dem von ihm beſtimmten Tage in 
Fahrt geſetzt und darin erhalten werden. 

Will der Fuhrherr das Droſchken⸗Fuhrwerk aufgeben, jo muß 
er dies acht Tage vor Einftellung deſſelben der Polizeibehörde an⸗ 
zeigen. Bis zum Ablauf der achttägigen Abmeldungs⸗Friſt kann 

er Droſchkenfuhrherr polizeilich 1 werden, die bisher ge⸗ 
haltenen Droſchken zur Benutzung des Publikums zu ſtellen. 


Iſt eine Droſchke unbrauchbar geworden, ſo hat der Fuhrherr 
davon der Polizeibehörde ſofort Anzeige zu machen. Er iſt als⸗ 
dann, und ebenſo, wenn ihm Seitens der Polizeibehörde eine 
Droſchke als unbrauchbar zurückgeſtellt wird, verpflichtet, dieſelbe 
innerhalb dreier Monate wieder in regelmäßigen Stand und von 
Neuem ($ 7) zur Beſichtigung zu bringen, oder durch einen neuen 
Wagen zu erſetzen. 10 


Ebenſo iſt derſelbe dafür verantwortlich, daß ſämmtliche poli⸗ 
wie genehmigte Droſchken von 6½½ Uhr Morgens bis 10½ Uhr 

bends in Fahrt bleiben. 

Sofern eine Droſchke aus beſonderen Hinderungsgründen nicht 
zur beſtimmten Zeit ausgefahren werden kann, hat der Fuhrherr 
bis rs 9 Uhr Morgens dem Polizei⸗Kommiſſariat Anzeige 
zu machen. 


§ 11. 

Beſtellungen zu Frühfahrten vor der beſtimmten Ausfuhrzeit iſt 
der Fuhrherr pünktlich auszuführen verpflichtet, es müſſen jedoch 
dieſe Frühfahrten bis ſpäteſtens 9 Uhr Abends des vorhergehenden 
Tages bei dem Fuhrherrn gehörig beſtellt worden ſein. Wird der 
ae nach angenommener Beſtellung verhindert die Droſchke 
zu geſtellen, ſo hat er hiervon den Beſteller rechtzeitig zu benach⸗ 
richtigen, oder dafür Sorge zu tragen, daß dem Letzteren zur be⸗ 
ſtimmten Zeit eine andere Droſchke pünktlich geſtellt wird. 

Nachtfuhren iſt der Fuhrherr nur dann zu leiſten verpflichtet, 
wenn Eiſenbahn⸗Nachtzüge ankommen oder abgehen. 

Die Leiſtung von Nachtfuhren außer dieſem Falle hängt 
lediglich von dem Belieben des I ab. 


Ueber die Droſchkenkutſcher muß der Fuhrherr ein Verzeichniß 
halten, worin der Vor⸗ und Zuname jedes Kutſchers, deſſen Alter, 
Geburtsort, Wohnung zu verzeichnen iſt: von welchem Kutſcher 
jeder Wagen an jedem Tage gefahren wird; jede Aenderung iſt 
der Polizei anzuzeigen und rn deren Genehmigung. 


Kein Kutſcher darf als Wagenführer zugelaſſen werden, bevor 
ſeine Tüchtigkeit von der Polizeibehörde feſtgeſtellt und ihm ein für 
ſeine Perſon 4 — Fuhrſchein ertheilt worden iſt. Unerwachſene, 
gebrechliche, oder des Fahrens unkundige, ſowie wegen Verbrechens 
oder Vergehens beſtrafte, oder dem Trunke ergebene Perſonen 
werden als Kutſcher weder zugelaſſen noch geduldet. 


§ 14. e 
Die Kutſcher müſſen mit gedruckten Marken von ſteifem Papier 
verſehen werden, welche den Namen und die Wohnung des Fuhr⸗ 
herrn, die Nummer des Wagens, das Datum des laufenden Tages 
und den Betrag des Fuhrlohns ie 
1 


Die von den Fuhrherren zu beſchaffende und von ihnen zu 
re Bekleidung der Kutſcher befteht in Rock, Kopfbedeckung 
amd Mantel. Zur Bekleidung der Droſchkenkutſcher wird blauer 
Rock, blauer Mantel und Lederhut von reinlicher, unverletzter Be⸗ 
ſchaffenheit vorgeſchrieben. Die Nummer der Droſchke muß an der 
Kopfbedeckung des Kutſchers befeſtigt ſein. 


Ill. Pflichten der Droſchkenkutſcher. 
§ 16. 


e polizeiliche 5 darf Niemand die Führung 
uch darf kein Kutſcher ohne Genehmi⸗ 


gung des Fuhrherrn und der Polizei die Führung der ihm zuge⸗ 
theilten Droſchke einem anderen Kutſcher überlaſſen. Jeden Wechſel 
ſeiner Wohnung muß der Kutſcher binnen 48 Stunden dem Polizei 
Kommiſſarius (Polizeibureau) anmelden. 


Jeder Kutſcher muß in einer ledernen Taſche mit ſeinem Fuhr⸗ 
ſchein, dieſer Droſchkenordnung nebſt Tarif und mit den richtigen 
Fuhrmarken verſehen ſein. Er ſelbſt muß ordentlich und rein ſein 
redlich r verantwortlich, daß auch der Wagen ſauber und 
reinlich iſt. 


§ 18. 
Die Standplätze werden polizeilich angewieſen. 
Sobald eine Fahrt beendigt iſt, müſſen die Droſchkenkutſcher 
unverzüglich auf ihren EEE zurückfahren. 
19 


Auf den Bahnhöfen müſſen ſich die beſtellten und die nicht 
beſtellten Droſchken geſondert, auf den von der Polizei⸗Verwaltung 
ein für alle Mal beſtimmten Plätzen aufſtellen und zwar die be⸗ 
ſtellten Droſchken links, die 9 rechts des Haupt⸗Eingangs. 


Nur die mit Fahrgäſten ankommenden Droſchken dürfen bei 
der Ankunft auf den Bahnhöfen vor den Haupteingang des Em⸗ 
pfangsgebäudes fahren, fie müſſen ſich aber ſofort in die Droſchken⸗ 
reihe begeben, ſobald die Fahrgäſte ausgeſtiegen und die Gepäd- 
ſtücke abgelegt ſind. 821 


Auf den Eiſenbahnhöfen müſſen die Kutſcher, ſobald der an- 
kommende Eiſenbahnzug ſignaliſirt wird, ſich auf den Bock ſetzen 
und zur Abfahrt bereit halten. 


8 22. 
Nach Ankunft der Züge darf keine Aae vor den Eingang 
des Empfangsgebäudes fahren. Die Droſchken müſſen auf ihren 
Standplätzen bleiben und müſſen von dieſen aus abfahren. 

Die Fahrgäſte haben ſich nach den Standplätzen der Droſchken 
zu begeben. 

Die Droſchkenkutſcher dürfen weder aus dem Empfangsge⸗ 
bäude, noch vom Perron des Bahnhofs Gepäckſtücke für die 
Fahrgäſte abholen. 


§ 23. 

Die Droſchkenkutſcher haben während ihres Aufenthalts auf 
dem Bahnhofe den Anordnungen des auf dem Bahnhofe ſtationirten 
. und in deſſen Abweſenheit den Anordnungen des 

tationsbeamten unweigerlich Sorge zu leiſten. 


§ 24. J 
Iſt die Droſchke unbeſetzt, ſo muß dieſelbe im Schritt gefahren 
werden. Sit fie dagegen beſetzt, jo muß fie, jo weit es die polizei⸗ 
lichen Verordnungen geſtatten, in kurzem Trabe gefahren werden. 
8 § 25. 
Der Kutſcher darf ſich nicht in den Wagen ſetzen, auch ſich 
vom Fuhrwerk nicht entfernen. 1 


§ 26. 
Das Füttern der Pferde iſt nur auf den Standplätzen und 
nur aus übergehängten Beuteln oder Gefäßen erlaubt. 


§ 27. 
Sobald ſich die Droſchke in Fahrt befindet, gleichviel, ob ſie 
beſetzt iſt oder nicht, iſt dem Kutſcher das Tabakrauchen unbe⸗ 
dingt verboten. { 


$ 28. 

Zu bloßen Gepäckfuhren dürfen Droſchken nicht gebraucht 
werden, jedoch ſind die Kutſcher nicht berechtigt, Reiſegepäck und 
andere Gegenſtände, welche ſich ohne Schwierigkeiten auf oder in 
der Droſchke unterbringen laſſen, zurückzuweiſen. 

Gegenſtände, die Schmutz oder Abgang hinterlaſſen, ſowie 
Thiere, dürfen nicht auf die Sitzkiſſen geſtellt oder gelegt werden. 
§ 29. 

Das Anreden der Fahrluſtigen, um ſie zur Wahl eines 
Wagens zu bewegen, iſt n 8 ö 

§ 30. 

Der Kutſcher kann bei Strecken⸗ und Zeitfahrten das Fahr⸗ 
geld für die Strecke von den Fahrgäſten jogleich beim Einſteigen 
gegen Verabreichung der als Quittung dienenden Fuhrmarke 
fordern. Bei Fahrten zu den Bahnhöfen muß das Fahrgeld vor 
dem Eintreffen am Bahnhofe erhoben werden. 


§ 31. 

Kann die Strecke nicht vollendet werden, ſo iſt das Fahrgeld 
nach Verhältniß der R Theilſtrecke zu entrichten, wenn 
zufällige Umſtände die Unterbrechung der Fahrt herbeigeführt haben. 

Wird die Unterbrechung der Fahrt dagegen durch Schuld des 
Kutſchers oder durch Untauglichkeit des Wagens oder der Pferde 
herbeigeführt, ſo iſt kein Fahrgeld zu entrichten und das voraus⸗ 
gezahlte Fahrgeld dem Fahrgaſte zurück zu erſtat ten. 


8 32. 
Die fälligen Fahrmarken muß der Kufſcher dem Fahrgaſte 
beim Einſteigen unaufgefordert überreichen und wenn dieſer die 
Annahme verweigert, oder die Marke im Wagen zurüdläßt, 


vernichten. . 5 


§ 33. 

Der Kutſcher auf dem Standplatze oder Eiſenbahnhofe oder 
auf der Fahrt nach dem Standplatze darf Niemand die geforderte 
Fahrt abschlagen, jo lange der Wagen nicht ſchon von Perſonen 
oder Sachen eingenommen iſt. 


4 re 


Droſchken⸗Tarif 


Fahrten auf weitere Entfernungen, als im Tarif angegeben, 
braucht jedoch der Kutſcher nicht er 
$3 


Beſtellungen zu Fahrten, welche der Droſchkenkutſcher zur 
ſpäteren Ausführung angenommen hat, iſt derſelbe ebenfalls pünkt⸗ 
lich auszuführen verpflichtet. Wird er jedoch nach angenommener 
Beſtellung durch unvorhergeſehene Umſtände verhindert, dieſelbe 
mit ſeiner Droſchke auszuführen, ſo hat er dafür Sorge zu tragen, 
daß der Beſteller hiervon rechtzeitig benachrichtigt oder demſelben 
zur beſtimmten Zeit eine andere Droſchke geſtellt wird⸗ e 

Betrunkenen Perſonen kann die Fahrt verſagt werden. Mit 
anſteckenden Krankheiten 1 muß ſie verſagt werden. 


8 9. 

Jede auf dem Standplatz beſtellte und nicht ſogleich abge» 
fahrene Droſchke iſt durch ein am Bock gut ſichtbar anzubringen⸗ 
des Fähnchen (§ 5) kenntlich 115 machen. Dies muß auch dann 
geſchehen, wenn ſich eine beſtellte Droſchke auf der Fahrt zur Ab⸗ 
holung des Fahrgaſtes befindet. Das Aufſtecken des Beſtell⸗ 

ähnchens ohne voraufgegangene Beſtellung, oder früher als eine 
tunde vor der beſtellten range der Droſchke iſt verboten. 


§ 36. 
Der Kutſcher darf ohne Genehmigung des erſt beſtellenden 
Fahrgaſtes Niemand auf den Bock oder in den Wagen nehmen, 
oder auch nur zur Mitfahrt auffordern. 


Der Kutſcher darf nur die tarifmäßige Zahlung fordern. 
Trinkgelder dürfen nicht verlangt werden. 
S 38, 


Zu Zeitfahrten auf eine Entfernung von über 4 Kilometer 
von der Stadt iſt der Kutſcher nicht verpflichtet. 
39 


Nach dem Ausſteigen der Fahrgäſte muß der Kutſcher ſogleich 
nachſehen, ob Sachen im Wagen zurückgeblieben find und ſolche 
den Fahrgäſten ſogleich übergeben. Iſt dies nicht mehr möglich, 
fo muß er die gefundenen Gegenſtände, ſobald er kann, ſpäteſtens 
aber bis zum nächſten Morgen an die Polizeibehörde abliefern, 
und dieſelben bis dahin sorgfältig verwahren. 

5 40 


Der Fuhrſchein iſt die Legitimation des Kutſchers und dieſer 
iſt verpflichtet, beim jedesmaligen Austritt aus dem Dienſte des 
Droſchkenfuhrherrn den Fuhrſchein innerhalb 24 Stunden an die 
Polizeibehörde zurückzugeben. 


§ 41. 

Jeder Droſchkenkutſcher ift verpflichtet, ſich eines anſtändigen 
Betragens gegen die Fahrgäſte zu befleißigen und ſich aller Hand⸗ 
lungen auf öffentlicher Straße zu enthalten, welche, wie Schreien, 
Schimpfen, Schlagen, Mißhandeln der Pferde, oder ſonſt Aufſehen 
oder Anſtoß zu erregen geeignet ſind. Trunkenheit im Dienſt 
zieht die Entlaſſung des Kutſchers aus dem Dienſte nach ſich 
(vergl. § 13). ; 

2. 


Die Kutſcher haben den Anweiſungen der Polizeibeamten, 
welche die Ordnung beim Fuhrbetriebe aufrecht zu erhalten ver⸗ 
pflichtet find. unweigerlich Folge zu leiſten. Insbeſondere ſind die 
Kutſcher gehalten ihre Legitimationspapiere auf Verlangen den 
Polizeibeamten vorzuzeigen. 


IV. Allgemeine Beſtimmungen. 


6} 


§ 43. 

Der Droſchken⸗Tarif gilt in allen ſeinen Beſtimmungen als 
Theil dieſer Droſchken-⸗ Ordnung. Ein Exemplar des Tarifs hat 
der Fuhrherr in jeder Droſchke ſo anſchlagen zu laſſen, daß derſelbe 
von den Fahrgäſten bequem or werden kann. 


Der Fuhrherr und die Kuticher können zur Erfüllung aller 
ihnen vorſtehend auferlegten Verpflichtungen im Wege des Ver⸗ 
waltungs⸗Zwangsverfahrens angehalten werden. 

§ 45. 


r eee vorſtehende Beſtimmungen werden 
1 a i f 


mit Geldſtrafe von 0 Mark oder mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft, ſofern die Geſetze nicht höhere Strafen anordnen. 
Auch kann bei Zuwiderhandlungen gegen die Droſchkenordnung, 
oder gegen ſonſtige polizeiliche Anordnungen die Konzeſſion entzogen 
und die betreffende Droſchke ſogleich außer Betrieb geſetzt werden. 


Thorn den 10. Februar 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


zur Polizei-Verordnung über das Droſchken-Fuhrweſen in der Stadt Thorn vom 10. Februar 1888. 


Es iſt zu zahlen: 


unerhalb des n 4 bis zur Thorn ⸗Inſterburger⸗ 


ſenbahn jedoch ausſchließlich des Stadtbahnhofs (vergl. Nr. 9) 


2. Junerhalb einer und derſelben Vorſtadt. 


Si 


-} 


20. 


a. Bromberger⸗Vorſt 


b. auf der Culmer⸗Vorſtadt 


o 


ſtadt, noch eine andere ® 
die Sätze zu Nr. 4 bis 7 um 


Dabei werden folgende Grenzen gerechnet: 

3 adt: Bromberger Thor, 
Gaſthaus, 
ſtraße, St. Georgen ⸗Kirchhof, Rother Weg. 


b. Culmer⸗Vorſtadt: Culmer Thor, Grützmühlenteich, Wiener Cafs in 
Mocker, Stadtgrenze an der Culmer » Chauffee, Kirchhof ⸗ Straße, Hepner⸗ 


raße, Rother Weg bis zur Mellinſtraße. 


L. Jecobs-DVoritadt ; Weichſel, Eiſenbahn und Kittler 'ſche Schneidemühle. 
d. hofs⸗Vorſtadt: (Linkes Weichſelufer) Stadtgrenzen und bis zur 


Rudaker⸗Kaſerne. 


. > on der Innerſtadt (zu 1) nach dem Jacobsberge oder uach 
den 
a. auf der Bromberger Vorſtadt bis zum Anfange des Ziegelei⸗ 

Wäldchens und bis zur Hepuer⸗Straße einſchließlich der Kirchhöfe. 

bis zum Proviantmagazin und bis zum 


Vorſtädten in folgenden Grenzen: 


Wiener Café in Mocker. 


c. auf der Jacobs⸗Vorſtadt bis zum Neuſtädtiſchen Kirchhofe. 
u ui SUPER (zu 1) nach den Vorſtädten in folgenden 
Gren 2 
iegelei « Gafthaus, Ulanen » Kaſerne, Pionier Uebungsplatz in Weißhof, 
Nunſchſchen Gaſthof in Schwalbe, Mocker ſches Schütenwält a 


Bahnhof Moder, Städtiſches Schlachthaus. 


Aus der Innerftadt (zu 1) nach Fort I, Fort IVa und auf 
ee N der Weichſel gelegenen Chauſſeen bis zur Ring⸗ 
auſſee. 
Aus der Junerſtadt nach Fort Ia, II, III, IIIa, Iv, VI, 
VII und nach Podgorz. 


. Ans der Innerſtadt nach Fort V oder Schlüſſelmühle. 


Zuſchläge und Ermäßigungen: 


Von oder nach dem Stadtbahnhofe am rechten Weichſelufer als 
Zuſchlag zu den Sätzen unter Nr. 1, 3, 4 
Bon oder nach dem Hauptbahn 
von und nach dem Brückenkopfe, bei allen Rauten nach oder vom 
rechten Weichſelufer als Zuſchlag zu den Süße 


N 


iſcherſtraße, Ziegelei⸗ 
hauſſeehaus, Ulanen⸗Kaſerne, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, Hepner⸗ 


4, 5. 
hofe am linken Weichſelufer ſowie 
n unter Nr. 1, 3, 4, 5, 6. 


Perſonen 


mit Wagen F 8 


Mor! mit Schlitten 


rden die Fahrten zu Nr. 4 dis 7 von der dem Endpunkte zunächſt 


orſtadt berührt wird, jo ermäßigen ſich 


gelegenen Vorſtadt (Nr. 2) aus angetreten, jo daß weder die Juner⸗ 


II. Für Zeitfahrten, 


5 1 2,00 M. zu zahlen. 
III. Für Nachtfahrten 


Anmerkungen. 


1. Als Tageszeit gilt die Zeit von 6½ Uhr Morgens bis 10½ Uhr Abends. 
2. Die Tarifſätze gelten nur bei Benutzung befeſtigter Strafen (Pflaſter, Chauffee, Kieschauſſee) 
Brückengeld und Chauſſeegeld zahlt der Fahrgaſt, außer im Falle der Fahrt von⸗ und nach 


Jeder Fahrgaſt hat 15 Klgr. Handgepäck frei. Für Gepäckſtücke über 15 Klgr. ſind zu 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


0,40 | 0,50 | 0,60 | 0,70 
0,40 | 0,50 | 0,60 | 0,70 werden die vorſtehenden Sätze erhöht: 
dehnt (vergl. Anmerkung 1) 8 
b. in allen anderen Fällen 1 8 
dem Bahnhofe. 
4. 

Stücke 10 Pfennig zu zahlen. 

0,50 | 0,60 0,80 | 0,90 ] Vorſtadt (zu 2) auf welcher : 
; I Bahnhöfen, wird keine befondere Vergütigung gezahlt. 

über die ſtädtiſchen Grenzen hinaus, der volle Satz für eine Perſon entrichtet. 
0,70 | 9,80 | 1,00 

verpflichtet. 
0,90 | 1,00 | 1,20 | 1,50 3 
5 ; warten Aube. 
1,20 | 1.50 5 | 3,00 gütigung zu zahlen. 
1,75 | 2,00 | 2,50 | 3,00 

Perſon vom Endpunkte der Fahrt dis zur Halteſtelle der Droſchke zu entrichten. 
0,10 | 0,10 | 0,20 | 0,20 Thorn, den 10. Februar 1888. 
0,40 | 0,50 | 0,60 | 0,70 
0,20 | 0,20 | 0,20 | 0,20 


Be; 
> 
* £ * w 


welche als ſolche ausdrücklich bezeichnet werden, find, — L . auf die Perſonenzahl für eine Stunde 
f 12 3 


um die Hälfte. 


a. Wenn die Jagt ſich nicht über eine Stunde vor Beginn, oder nach Schluß des Tages aus⸗ 
um das Doppelte. 


5. Kinder bis zum Alter von 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen die Hälfte 
[des tarifmäßigen Fahrpreiſes. Kinder unter 2 Jahren in Begleitung Erwachſener find frei. 


6. Bei Beſtellungen von Droſchken innerhalb des Feſtungswalles (zu 1) oder innerhalb derſelben 
die Droſchke ſtationirt oder eingeſtallt iſt, oder zur Abholung von den ſtädtiſchen 


Bei Beſtellungen darüber hinaus wird innerhalb des Stadtgebiets der halbe Satz für eine Perſon, 


7. Der Kutſcher braucht vor dem Einſteigeplatz auf die Abfahrt nicht länger als 5 Minuten unent⸗ 
1.20 eltlich zu warten. Läßt Jemand die Droſchke länger warten, ſo muß er für jede angefangene Viertelſtunde 
Bei Tage 25 und bei Nacht 50 Pfg. entrichten. Länger als eine Stunde ift der Kutſcher zu warten nicht 


8. Auf die Rückfahrt (bezw. auf eine neue Fahrt) iſt der Kutſcher 15 Minuten unentgeltlich zu 
Unterbleibt jedoch demnächſt die Fahrt, ſo iſt ihm auch hier die zu 7 gedachte Ver⸗ 


9. Mehr als 4 erwachſene Perſonen braucht der Kutſcher in die Droſchke nicht aufzunehmen. 
10. Bei Zeitfahrten, welche nicht in der Stadt enden. iſt für die leere Rückfahrt der Satz für eine 


a NN N && 


N 


Tricot-Blousen, Trieot-Taillen, Tricot-Kleidchen und Trieot-Anzüge, 


Damen⸗Mäntel und Jaquettes, 
Großartige Auswahl, ſehr billige Preiſe. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Vom 20. Mai cr. ab eröffnen wir im 
großen 
Dauer einiger Wochen eine kleine Kunſt⸗ 
Ausſtellung. 


Dieſelbe iſt täglich von 10 bis 1 Uhr 


und von 3 bis 6 Uhr geöffnet und umfaßt 
insbeſondere die ſämmtlichen 
Publikationen der Königlichen National⸗ 
Galerie in der Troiß' get Manier, ferner 
die Geſchenke ſeiner Excellenz des Herrn 
Ministers der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
an das hieſige Stadt⸗Muſeum und einiges 
Andere. 

Eintrittspreis: 25 Pf. auf die Perſon 
für einmaligen Beſuch, 2 Mark für die 
Dauer der ganzen Ausſtellung. 

Die Mitglieder des Kunſtvereins und 
deren engere Familienangehörigen (Ehefrau 
und Kinder) frei. 

Am Schluße der Ausſtellung werden 
einige der ausgeſtellten Bilder mit Rahmen 
unter die Mitglieder des Kunſtvereins ver⸗ 
looßt. 

Indem wir zu zahlreichem Beſuch der 
Ausſtellung hiermit einladen, bitten wir zu⸗ 
gleich, unſere Beſtrebungen für Hebung des 
Kunſtlebens in unſerer Stadt durch Eintritt 
in unſeren Verein unterſtützen zu wollen. 

Anmeldebogen und Satzungen liegen an 
der Kaſſe aus. Der Jahresbeitrag beträgt 
6 Mark. 

Thorn, den 19. Mai 1888. 


Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die den Adolph Leetz'schen Erben 
gehörigen Grundſtücke Thorn, Alſtadt 
Coppernicusſtraſſe Nr. 186, 
5 Nr. 120, 
„ 132, 


ſollen um Zwecke der Auseinanderſetzung 
freihändig verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen find im Büreau 
des Herrn Rechtsanwalt Warda und bei 
Herrn Benno Richter hierſelbſt jeder- 
zeit einzuſehen. 

Schriftliche Kaufs ⸗ Gebete werden bis 
* 9. Juni er. von Herrn Rechtsanwalt 

arda entgegengenommen. 


0 
Die Niederländische 


i Dampf-Gaffee-Brennerei 
Elberfeld 
empfiehlt ihre gerösteten Caffee's. 
— Bonner und Wiener Methode. — 
Versendet per Postcolli franco 
gegen Nachnahme. Grösste Aus- 
wahl. Garantirt reiner Geschmack. 
Preis v. 110, 120, 130 bis 180 Pfg. 
pro ½ Kilo. 


«Dr. Michaelig’ 
Bichel Cacao 


| Alleinige Fabrikanten: Fr 
Gebr. Stollwerck® 
in Köln a.Rh. re 


| Als tägliches, diätetisches Getränk 
\ empfohlen. 

Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao zeichnet 
sich — mit Milch gekocht — durch 
Wohlgeschmack, Nährgehalt und leichte 
Verdaulichkeit hervorragend aus und 
stärkt durch seine tonisirende Eigen- 
schaft die Verdauungsorgane. Daher ® 
besonders empfehlenswerth für Kinder 
und Personen mit geschwächter Ver- 
dauung. 

Mit Wasser gekocht ist er ein näh- 
rendes Heilmittel gegen Diarrhöe und 
Brechdurchfall der Kinder. 

Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garan- 
tirt frei von Alkalien (Soda und Pott-® 
asche), welche im sogenannten hollän- 
dischen Cacao enthalten sind. 3 

Gebrauchs -Anwelsung auf den Etiketten. 

Verkaufspreise der Büchsen: 


Mk. 2.50, Mk. 1.30 und Mk. 0.50. 


Sürge 
in allen Größen u. Racons 


mit Ausſtattungen, Be⸗ 
chlägen und Verzierungen, ſowie 


öbel 
empfiehlt 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden Herren-, Damen. u. Kinder- 


ist durch seine eigenartige Composition 

die einzige Seile, welche alle Hautunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

und der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis a Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Sutter 94. 


Saale des Rathhauſes für die i 


amtlichen] : 


Hofe 2c. erledigt: 
a 


e . 5jähriger Garantie a 70, 80 und 90 Mark. 
I gut n. er gearbeitet alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Be J. F. 
J. Witkowski, Hempler's Hotel. Reparatur : Werkitatt. 
H U 9 Nähmaschinen » Reparatur - Werfita 


. Berlowitz, Herten., Damen- Kinder- Confection. 


L ——— m - 
Für die Redaktion verantwortig: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „ Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Herren⸗Anzüge und Paletots. 
M. Berlowitz. 

eee | Wollmarkt in Choru 

Nur noch wenige Tage am 13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger 


Anmeldung Lagerung i in bedachtem Schuppen. 
findet der 


Jede Zufuhr iſt beim Auffahren auf den 


Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handels⸗ 
wegen 


Aufgabe des Geſchäfts. 


vereidigt 


Anfertigung von Ueberſetzungen 
aus dem Deutſchen ins Ruſſiſche und aus 
dem Ruſſiſchen ins Deutſche. 


Streich, Sprachlehrer, 


11. u. 12. Juni. Waagen, Telegraphen- 
ſtatt. Heiligegeiftftr. Nr. 200, 3 Treppen. 


amt, gute Neſtauration auf dem Wollmarkt. 
Die Handelskammer 
Da der hieſige Platz für ein Spezial⸗Geſchäft in Damen- Confection zu klein iſt, ſo 
geben wir die hieſige Filiale auf und werden ſämmtliche 


AHenheiten der Saiſon x 
Inn su Nil a jedoeh streng Testen. Preisen Ausverkauft 


ger und Tranuslateur der 
Wir offeriren: 


ruſſiſchen Sprache 
worden, empfehle ich mich zur 
Elegante Sport- Jaquets Ä N „ Ve 
Promenaden - Mäntel, garantirt reine 


75 
4. 
3 


Fe WR 


Gen auf das e 


welches unſerem Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 

peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jene zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 

mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreug 
reelles, ſachgemäß zuſammengeſetztes 
Präparat, das mit Recht allen Gicht⸗ 


3 Mk. an. | 


d Leidend [8 
N iz 22 „„ „„ „„ 1 
Paletots aus gutem Croise . a 


dafür, daß dieſes Mittel volles Ver⸗ 
trauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 
ſucht, doch wieder zum altbewährten 
Pain⸗Expeller greifen. Sie haben 
ſich eben durch Vergleich davon über⸗ 
zeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmer⸗ 
zen, wie Gliederreißen 1c. als auch 

ahn⸗, Kopf⸗ und Rückeuſchmerzen, 

eitenftice zt. am ſicherſten durch 


Dolmans a. d. schönsten Fantasiestoffen „ |, | „„ 
Mikado - Dolmans, dreifach zu tragen „ 15 „ „, 
Umhänge in allen neuen Facons, garan- 

tirt reine Wolle u. seidenen Spitzen „ 1 „„ 


Berliner Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

werden verdient. Bei beſte Beweis 
Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, vis-à-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn. =: 
Ir 


BAD WILDUNG EIN. . Sieckmann, 7450" 
Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, 
1 2c. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Victor⸗ Quelle ſämmtlicher Bürſtenwaaren, 
Helenen⸗Quelle. Waſſer derjelben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen wie Haarbeſen, Schrobber, 
über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Scheuerbürſten, Piaſavabeſen 
zu ſehr zu en Preiſen. 


der Marke ar als 5 
Vorrätig in den meiſten Apotheken, 
upt⸗Depot: Marien⸗Apotheke in 
ürnberg. Nähere Auskunft erteilen: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Die Inspection der Wildunger Mineralqu.-Actiengesellschaft. 


Ausverkauf 


von 


Kleiderſtoffen und Damen- Confeclion 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Breiteſtr. . David. Breiteſtr. 


456. 456. 
Grösster Schutz 


gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autori- 
täten der Gesundheitspflege 8 


De 


ER Normal- Unterkleider, 


welche als Garantie nebige Schutzmarke tragen. 


Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
Goldene ‚Medaille Hygienische Weltausstellung London. 
Alleinig concessionirte Fabrikanten 


Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart. 
Sin ger⸗Nähmaſchinen 


mit allen es Neuerungen und mit 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer mar 


Wr 
N Wollband, 
Leinen, 

Gurte, 


Pe r Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Hocker 


Duchard 


odbrennen, 
schlechte Verdauung, trägen Neef 


wechsel, Blutandrang, Kopfschmerz, 
Schwindel beheben Lippmann's Karls- 
bader Brause-Pulver. Erh. in Sch. à 1 M. u. 
3 M. 50 Pf. in d. Apotheken v. Thorn, Brom- 
berg, Inowrazlaw, P. Crone, Schloppeete. 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in groſter Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413 billigen feſten Preiſen. 


Seidene Handſchuhe, 2 


Socken, Damen⸗ u. Kinder⸗ Gute Reiſekörbe binig, 
Strümpfe, ſowie Neiſeltoſſer, Handlioſfer, Marktkörbe, 


— ‘ 2 nur eigenes Fabrikat, keine Papierkörbe, 
Sommer⸗Tricotagen zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 
in ſehr großer Auswahl empfehlen ſehr billig 


1 5 A. Sieckmann, 
1 Littauer. Korbmachermeiſter, Schillerſtraße. 
LI. 


M. Berlowitz, 
Butterſtraße 94. 


LI mm m. 


glb NIGT-VORZUGLICHSTE 
f MIT MÄSSIGEN: PREISE 


DEREN TIE 
Möbel, Spiegel u.Polterwaarei- Lager 
Adolph WW. Cohn, 


Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 


Stiefel, 


Schwebs, Bäckerſtr. 166, 


Anfertigung u eee 1 Keie rn r 
nier un nac Nass e einer “r zun er reise. 
m 


